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| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod gorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


— — 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


Begründel 1760. 
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| Vedaction und Expedition Bärkerfir, 39. 


feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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SA 


Deutſches Reich. 
2 en 4. Dezember. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer iſt am Montag früh bei ſchönem 
Wetter von der Wildparkitation aus in Kiel A wo 
zum Empfang Prinz Heinrich von Preußen und der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe anweſend waren. Der Kaiſer begab ſich ſofort 
nach Lebensau, wo die Eröffnung der neuen Hochbrücke über dem: 
Nord- Oſtſee⸗Lanal ſtattfand, und hierauf mit dem Prinzen 
Heinrich, dem Reichskanzler, dem Staalsſektetär v. Bötticher und 
dem Gefolge an Bord der Salonpinaſſe durch den Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanal und die Neue Schleuſe nach dem Kieler Hafen. Beim 
Inſichtkommen der Kaiſerſtandarte wurde dieſelbe von ſämmtlichen 
ſalutfähigen Schiffen ſalutirt. Der Kaiſer fuhr bei der Flotten⸗ 
parade an der ganzen Reihe der Kriegsſchiffe entlang, auf deren 
Deck die Matrojen präſentirten und ein dreimaliges Hurrah aus: 
brachten. Die Schiffe flaggten über Toppen. Unweit der Bar: 
baroſſa-Brücke begab ſich Se. Majeſtät mit feiner Begleitung 
an das Land und hierauf in das Schloß, auf dem Wege dorthin 
von der Bevölkerung jubelnd begrüßt. Als die Kaiſerſtandarte 
auf dem Südthurm emporſtieg, ſalutirte die geſammte Flotte 
nochmals. Mittags wohnte der Kaiſer im Exerzierhauſe der 1. 
Matroſendiviſion der Vereidigung der neu eingetretenen Rekruten 
bei. Die Feier wurde durch Anſprachen der beiden Marine⸗ 
oberpfarrer Langfeld und Wieſemann eingeleitet, worauf der 
Kaiſer die Rekruten ermahnte, dem Eide im In⸗ und Auslande 
treu zu bleiben. Admiral Frhr. v. d. Goltz brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus, welches ein brauſendes Echo bei allen Anweſenden 
fand. Nach der Vereidigung entſprach der Kaiſer einer Einladung des 
Marine-Offizterkorps zur Tafel, wobei die Kapelle der 1. Matro⸗ 
ſen⸗Dibiſion die Tiſchmuſtk ſtellte. 

Bei der Eröffnungsfeier der Hochbrücke bei Levensa u 
hielt der Staatsſekretär v. Bötticher eine Anſprache, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Monarch erinnnerte in einer 
Erwiderung an jeinen Großvater, der den Bau des Kanals bes 
gonnen, ſprach Allen, die an dem Werke mitgearbeitet, feinen Dank 
aus und pries die Bauleiter und Arbeiter glüd ich, denen 
es vergönnt geweſen, das Werk ihrer Hände vollendet zu ſehen. 
Nich Vertheilung einer Reihe von Oedensauszeichnungen wurde 
die Hochbrücke eingehend beſichtigt. 

Der Königliche Hof legt heute für Ihre Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Luiſe zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
Aebtiſſin des adeligen Konvents zu Itzehoe, die Trauer auf drei 
Tage an. 

Der Großherzog von Weimar hat als Dank 
Leiche des Erbgrotzherzogs in 
Präſidenten Caſimir Perier 
verliehen. 

Das Be fin den des Fürſten Bismarck iſt verhältnißmäßig 
gut. Am Sonnabend und Sonntag unternahm er mit dem 
Grafen Herbert längere Spazierfahrten. Der Grabkapelle ſtatlet 
der Fürſt häufig Beſuche ab. 

Im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium iſt, dem Vernehmen 
nach, eine Prüfung der Frage eingeleitet, ob der zu Gunſten des 
Baues von Seeſchiffen eingeführte Ausnahmetarif dahin erweitert 
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Fred glaubte, fie würde einſchlafen. Un das Licht noch 
mehr abzudämpfen, hängte er eine dunkle Papierroſette an den 
rolhſeidenen Schirm ſeiner Studirlampe. Er ſelbſt ſetzte ſich an 
die lichte Seite ſeines Schreibtiſches und blätterte in einem Buche, 
ohne daß ihn die darin erörterten pfychiatriſchen Probleme auch 
nur im Geringiten feſſelten. Ein Problem ganz anderer Art 
bewegte ſeine Seele und hielt ſeine Gedanken gebannt. Mit 
magiſcher Gewalt zo; es ſeine Blicke zu dem regungslos liegen⸗ 
den Kinde. Nach ein paar Minuten tiefen Schweigens, während 
deſſen er das Ticken ſeiner Taſchenuhr und das leichte Singen 
der Lampe vernahm, ſtand er auf und ſchlich auf den Fußſpitzen 
zu dem improviſirten Lager. Helene hielt die Augen offen und 
groß auf ihn gerichtet. Als er vor ihr ſtand, fragte ſie heiſer: 

„Weshalb kamen fie nicht?“. 

Der junge Arzt wußte im erſten Augenblick nicht, was er 
auf dieſe, jo gänzlich unerwartete Frage erwidern ſollte. Vor 
wenigen Tagen erſt hatte ſie ihn mit unverholener Abneigung 
und in kindiſchem Trotz gefragt, weshalb er immer käme. Und 
Jeet Dieſer vorwurfsvolle, faſt innige Herzenston? — — Um 
jeine Meberrajhung nicht merken zu laſſen, wandte er ſich ab und 
holte langſam einen Stuhl herbei. Als er ſich neben ſie ſetzte, 
ſah er, wie ihr die hellen Thränen aus den Augenwinkeln lieſen. 
„Ich kann ja nichts dafür“, ſchluchzte das Kind vor ſich hin, 
daß dich ſo schlecht bin. Ich werde auch gewiß nicht wieder 
. Seien Sie nur nicht mehr böſe.“ 

ige Dich nicht auf, liebes Kind, ich bin Dir nicht böſe. 


Aber ſage mir : ; 
Gparlottenburg?« wie kommſt Du bei Nacht und Nebel nach 


„Weil Sie ni t Se 
„Und deshalb men. 
„ es nicht mehr aushalten, daß Sie mir böſe 
Fred wurde zu — Sie find ja jo gut, jo ſehr gut.“ 
e warm um Herz. So uͤberraſchend ihm dieſes 


Gouverneurs von 


habe es ganz genau geſehen, wie Sie“ — 
5 Fred fühlte ſich enttäuſcht. Immer dieſer Alte. Bewegte 


Mittwoch, den 5. Dezember 


werden ſoll, daß in demſelben auch gewöhnliches Stabeiſen und 
Nieten, ſofern dieſelben Verwendung im deutſchen Schiffsbau 
finden, eingeſtellt werden. N En 

Es wird jetzt auch von anderer Seite beſtätigt, daß der 
Regie rungsaſſeſſor Sachs, der derzeitige ſtellvertretende Chef 
des Straßburger literariſchen Bureaus, zur Leitung des offiziöſen 
Pre ßbureaus in Berlin berufen worden iſt. Ob das Bureau 
wirklich nach Straßburger Muſter umgeſtaltet werden ſoll, muß 
man abwarten. Der „Straßb. Corr.“, der einzigen amtlichen 
Veröffentlichung im Reichslande, die den Blättern aller Parteien 
koſtenftei zugeftellt wird, wird nachgerühmt, daß fie rein ſachlich 
den Standpunkt der Regierung in den einzelnen Fragen vertreten 
und ſich aller gehäſſigen Angriffe auf die anders denkenden 
Parteien enthalten habe. Die Annahme, daß ſich Herr v. Köller 
in einem größeren Wirkungskreis derſelben Enthaltſamkeit und 
Unparteilichkeit befleißigen wird, ſcheint uns, ſo bemerkt die 
„Voſſ. Ztg.“ auf ſchwachen Füßen zu ſtehen. | 

Die Errichtung von Kornhäuſern auf Staatskoſten will 
der landwirthſchaftliche Zentralverein für die Provinz Sachſen 
beim Landwirthſchaftsminiſter in Anregung bringen. Dieſe 
Kornhäuſer ſollen nach der in Amerika und Rußland bereits 
beſtehenden Einrichtung an den Mittelpunkten der Eiſenbahnen 
errichtet werden; nach der Abſicht des Zentralvereins würden ſie 
die Ernten der Landwirthe aufnehmen und ſondiren, fie lombar: 
diren und unter Lahmlegung der Getreideſpekulation der Land⸗ 
wirthſchaft zu Gute kommen. Auf der am 18. und 19. d. Mts. 
ſtattfindenden Generalverſammlung des ſächiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins ſoll dieſe Anregung in einem Antrage an 
den Landwirthſchaftsminiſter feſtgeſtellt werden. 


Aus den deutſchen Kolonien ſchreibt der Reichsanzeiger: 
Nachdem durch Verordnungen des kaiſerlichen Gouverneurs von 
Ramerun ſowohl für die Angehörigen des Duallaſtammes als 
auch für die Eingeborenen im Viktoriabezirke Eingeborenen⸗ 
Schiedsgerichte eingeführt worden ſind, iſt durch Verordnung des 
5 es von Zimmerer vom 26. September d. Js. die 
gleiche Einrichtung auch für den Mangambaſtamm (Abo) getroffen 
worden. Die Mangambaleute, in deren Gebiete mehr als 200 
erwachſene Männer leben ſollen, hatten wiederholt und dringend 
um die Einſetzung eines ſolchen Schiedsgerichtes gebeten. Dieſem 
Wunſch hat der Gouverneur entſprochen, nachdem an Ort und 
Stelle eingezogene Erkundigungen ergaben, daß gegen die that⸗ 
ſächliche Durchführbarkeit Bedenken nicht vorhanden waren. Der 
Gouverneur bemerkt dabei, daß im Mangambalande, welches von 
der Baſeler Miſſion miſſionirt wird, ſich eine genügende Anzahl 
von Leuten befindet, die des Schreibens kundig find. 

Die Nr. 12 der „Amtlichen Nachrichten des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes“ vom 1. Dezember 1894 enthält eine Ueber⸗ 
ſicht über die bei den Berufsgenoſſenſchaften angeſtellten Beauf— 
tragten (Reviſions Ingenieure), ferner eine Bekanntmachung, nach 
welcher der Sitz des Schiedsgerichts für die Sektion V der Stein: 
bruchs-Berufsgenoſſenſchaft von Hamm nach Hagen i. W. verlangt 
worden iſt, einen Nachtrag zu den Unfallverhütungsvorſchriften 
der Thüringiſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, welchem die 
erforderliche Genehmigung ertheilt worden iſt, endlich folgende 
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kindliche Lob kam, ſo wohlthuend berührte es ihn. Er lächel te. 

„Und ſeit wann glaubſt Du das?“ 

Helene ſchwieg und neigte das heiße Geſichtchen zur Seite, 
um es alsbald wieder emporzurichten. Ihre Augen ſahen nach⸗ 
denklich zur Decke empor und verfolgten den Schattentanz in dem 
Lichtkreiſe, den die Lampe nach oben warf. 

„Seit —“ 

„Nun?“ 

„Seit Sie zu Kraputzke ſo gut waren, weiß ich das. Ich 


ſich denn die ganze Ideenwelt, das Gefühlsleben dieſes Kindes 
um den ſchrecklichen Trunkenbold? Dann aber dieg ihm die 
Frage auf, welcher Liebloſigkeit hatte es bedurft, um die Anhäng⸗ 
lichkeit dieſer Kindesſeele — denn daß fie einer ſolchen fähig 
war, ergab ſich doch jetzt — von den ihr Nächſtſtehenden 
auf jenen Alten und ſeine Familie abzulenken. — Das Kind 
achtete nicht auf den Eindruck ſeiner Eröffnung. Es fuhr leb⸗ 
hafter fort. 

„Und dann kamen Sie mir anders vor, ſo ganz anders. 
Als Sie fort waren, habe ich recht nachgedacht über Alles und 
dann habe ich geweint, weil Sie kein Wort geſagt und auch 
nicht geſcholten haben. 
und —“ 

„Dann kommſt Du hierher gelaufen und jagſt mich aus 
einem Schreck in den andern“. Fred ſagte das nicht unfreund⸗ 
lich, doch füllten ſich ihre Augen mit Thräuen und fie ja) ängſt⸗ 
lich zu ihm auf. Er beeilte ſich, ſie zu beruhigen. 

„Weine nicht, nein, es iſt nicht ſo ſchlimm. Was ſoll denn 
aber nun werden, liebes Kind, ich kann Dich unmöglich heute 
noch nach Hauſe ſchicken. Willſt Du hier bleiben?“ 

Helene hob den Kopf etwas empor, überſchaate mit glück⸗ 
lichem Lächeln das kleine behagliche Zimmer und blickte dann 
Fred an mit einem ſo innigen kindlichen Flehen, daß er unwill⸗ 
kürlich ſeine Hand auf ihre Stirn legte. 

„Willſt Du?“ fragte er noch einmal. 

„Immer wenn ich darf — immer!“ N 

Fred erhob ſich. Er ſchüttelte nachdenklich den Kopf, 
ſchraubte dann aber wie in einem raſchen Entſchluß die Lampe 


Dann habe ich die ganzen Tage gewartet 


1894. 


Beſcheide und Beſchlüſſe: Eine Zinsverfügung bei Erſtattung 
überhobener Umlagebeträge iſt im Rahmen des Umlageverfahrens 
ausgeſchloſſen. Gemäß $ 24 des Unfallberſicherungsgeſetzes konnen 
für Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung im allgemeinen nur 
die in dem Geſetz, betreffend die Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung als „Geſchäftsführer“ bezeichneten Perſonen zu berufs⸗ 
genoſſeaſchaftlichen Ehrenämtern herangezogen werden. — Die Be⸗ 
ſtimmung des Unfallverfiherungsgejeges, wonach die Beſchluß⸗ 
faſſung der Vorſtände in eiligen Fallen durch ſchriftliche Ab⸗ 
ſtimmung erfolgen kann, findet auch auf die Sektionsvorſtände 
Anwendung. a 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung 
betr. die veterinärpolizeiliche Ueberwachung der im kleinen Grenz⸗ 
verkehr zwiſchen dem holländiſchen und dem deutſchen Staats⸗ 
gebiet die Landesgrenze regelmäßig hin und zurück paſſirenden 
Pferde. 
4 Der Ausſchuß des „Bundes der Landwirthe“ trat 
geſtern Vormittag 10 Uhr im Abgeordnetenhauſe zuſammen, um 
die Stellung des Bundes zum Kampf für Religion, Sitte und 
Ordnung zu erörtern. Außerdem ſtehen u. A. auf der Tages: 
ordnung: ein Antrag, zum 80. Geburtstage des Fürſten Bismarck 
eine Ehrenkundgebung zu veranſtalten, die Berichte über die 
Reform des Getreidehandels, über Vereinfachung der Alters- und 
Invaliditätsverſicherung. Geſtern hatte bereits eine Vorbe⸗ 
ſprechung über den bekannten Antrag Kanitz ſtattgefunden, welche 
mit der Einſetzung einer beſonderen Kommiſſion endigte. 

Zum Streit im ſozialdemokraliſchen Lager wird aus Nürn⸗ 
berg gemeldet, daß dort eine zahlreiche Verſammlung ſtattfand, 
worin nach hitziger Erörterung die oppoſitionelle Reſolution 
zurückgezogen und Oertels Reſolution angenommen wurde. Dieſe 
Reſolution erkennt Bebels Verdienſte an, tadelt aber ſein 
Vorgehen, namentlich in finanzieller Rückſicht, fordert eine 
Zurückverweiſung durch den Parteivorſtand, bedauert den Streit 
Bebel⸗Grillenberger, ſpricht Grillenberger ſein Vertrauen aus und 
A die albernen Gedanken einer Spaltung in der Partei 
zu rück. 

Die ſozialiſtiſchen Mitglieder des Reichstags werden 
ſich weder an der Schlußſteinlegung des Neuen Reichstagsgebäudes, 
noch an dem am 5. Dezbr. Abends ſtattfindenden Abgeordneten⸗ 
Bankett im alten Reichstagsgebäude betheiligen. 


8 Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Nach Mittheilungen polniſcher Blätter aus Petersburg richtet der Mi⸗ 
niſter des Innern an alle Generalgouverneure Rußlands einen Cirkular⸗ 
erlaß, worin angeordnet wird, daß das Geſetz vom 3. Mai 1882 betreffend 
das Verbot der Erwerbung von Grundbeſiß durch die Juden und der Er⸗ 
richtung von Etabliſſements ſeitens derſelben mit aller Strenge zu hand⸗ 
haben ſei. Alle Pachtungsverträge über derlei unbeweglichen Beſitz ſeien, 
weil ſie gegen das Geſetz verſtoßen, zu löſen und für nichtig zu erklären. 
— Die Sanktionirung der kirchlichen Vorlagen iſt bereits erfolgt. Der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes wird am Dienſtag oder Mittwoch dieſe 
Sanktionirung bekannt geben. — In Wien geht das Gerücht, daß die 
Stellung des KabınetS Weterle wieder erſchüttert ſei infolge der Ableh⸗ 
nung der bekannten Theatervorlage im ungariſchen Magnatenhauſe. 
Sr —— 


niedriger und ging nach drüben, um mit Frau Hübler wegen 
Beherbergung des Kindes für dieſe Nacht Rückſprache zu nehmen. 
— 


* 

Wenn Fred nach dieſem Abend in freudiger Genugthuung 
ſich der Hoffnung hingab, daß ſich die Sinnesart ſeines Schützlings 
nunmehr völlig zu ſeinen Gunſten geändert habe, jo beſtätigte 
ſich das ſpäter nur in ſehr bedingtem Maaße. Offenbare Feind⸗ 
ſeligkeiten, wie ſie ihm früher begegnet, traten allerdings nicht 
mehr zu Tage, dagegen wollte es ihm ſcheinen, als ob Helene 
mehr denn je ihn zu vermeiden ſuchte. Er mußte ſchließlich 
ſeine Beſuche auf ſtets wechſelnde Tagesſtunden verlegen, wenn 
er ſie überhaupt ſehen wollte. Das in der kurzen Zeit auffallend 
erfriſchte und verſchönte Mädchen war in ſeiner Gegenwart 
bedrückt und ſchweigſam. Es gab nicht unfreundliche Antworten, 
auch nicht mehr ſolche, die in der Form an die Kraputzke'ſche 
Schule erinnerten. Korrekt und mit einer gewiſſen ängſtlichen 
Höflichkeit, der man anmerkte, wie ſehr ſie ſich zuſammennahm, 
erwiderte ſie auf die Fragen Freds kurz und ſachlich, um ihm 
bei der nächſten ſchicklichen Gelegenheit zu entwiſchen. 

Helene war inzwiſchen auch ſechzehn Jahre alt geworden. 
Fred hatte, mit Geſchäften überhäuft, den Tag überſehen. Erſt 
ſpäter machte ihn Frau Mahlke darauf aufmerkſam und da ſie 
gleichzeitig, was bis dahin noch nicht geſchehen war, eine ſehr 
wortreiche Anerkennung der Haltung ihres Pfleglings daran 
knüpfte, ſo kaufte er nachträglich ein paar Kleinigkeiten und brachte 
ſie dem Mädchen. 

Daſſelbe ſchien mehr verlegen als erfreut. Brennend 
roth hatte es ſich, che er es verhindern konnte, über ſeine 
Hand gebeugt und ihre Lippen darauf gedrückt. Dann war 
mr geſenkten Hauptes zur Thür gegangen. Er hielt ſie 
zurück. 

Bis dahin hatte es Fred vermieden, das Mädchen mit Fragen 
nach der Vergangenheit, nach ſeiner Mutter, den 83 
verletzen. So begreiflich und berechtigt auch ſein Wunſch war, 
dieſe dunklen Verhältniſſe endlich zu durchdringen, nicht zum 
Wenigſten auch um eine feſtere Baſis für die Ausgestaltung der 
Zukunft ſeines Schützlings zu gewinnen, hatte er Helene gegen: 
über dennoch geſchwiegen. Sin Zartgefühl hielt ihn davon ab, 
noch undernarbte Wunden zu berühren, namentlich da er geneigt 


Nuß land 5 

Der Zar Nikolaus hat die Demiſſion Gurkos als Statthalter von 
Polen bereits angenommen. Als Molive für den Rücktritt ſoll die nicht 
erfolgte Ernennung des jungen Sohnes Gurkos, welcher bereits die Stel⸗ 
lung eines Vicegouverneurs im Gouvernement Warſchau bekleidete, zu 
einem hiheren Poſten in der Kanzlei des Generalgouvernements die Ver⸗ 
anlaſſung ſein. Als Nachfolger Gurkos wird General Kuropaskus ge⸗ 
nannt. Das Gnadenmanifeſt des Zaren bezieht ſich auch auf die 
Paſtorenpreſſe. Etn Geiſtlicher, der ſich wegen Vergehens gegen die 
Satzungen der orthodoxen Kirche zu verantworten hatte, wurde nach dem 
Antrage des Prokurators auf Grund des Kaiſerlichen Manifeſtes gänzlich 


freigeſprochen. 
s Frankreich. 

Das auswärtige Amt läßt den Blättern eine Mittheilung zugehen, 
wonach der deutſche Botſchafter Graf Münſter nicht zum Miniſter des 
Auswärtigen gegangen iſt, ſondern, durch Unwohlſein am Ausgehen be⸗ 
hindert, den Veſuch des Miniſters empfangen hat. Der Beſuch war vor 
den Zeitungsangriffen verabredet. Graf Münſters Beſchwerde und des 
Miniſters Antwort waren im wohlwollendſten Tone gehalten. Die Mit⸗ 
theilung ſchließt mit der Aufforderung an die franzöſiſchen Blätter, einen 
Zwiſchenfall nicht breit zu treten, der völlig erledigt jei. Merkwürdiger⸗ 
weiſe beſchuldigen viele Blätter die deutſche Preſſe, daß ſie den Streit vom 
Zaune gebrochen habe. 


Italien. . 
Am 3. Dezember fand zu Rom die Eröffnung des italieniſchen Par⸗ 
laments ſtatt. Die Thronrede beſtätigte unter Hinweis auf die Kundge⸗ 
bungen des Schmerzes anläßlich des Todes des Kaiſers Alexander die 
Sicherheit des Friedens, der ein Bedürſniß und Wunſch der ganzen Welt 
iſt. Sodann beſprach die Rede die Erſparungen und deſtätigte unter Her⸗ 
vorhebung der Nothwendigkeit neuer Finanzmaßnahmen, daß letztere die 
Landwirthſchaft nicht belaſten und die ſteigende Produktionsbewegung nicht 
hemmen werde. Unter Ankündigung anderer Reformen, betreffend die 
Ordnung im Innern legte die Thronrede einen beſonderen Nachdruck auf 
ſoziale Maßnahmen. — Die Thronrede, welche der König perſönlich vor⸗ 
las, wurde von häufigem Beifall unterbrochen, namentlich geſchah dies bei 
der Verſicherung der friedlichen Lage Europas. Der Saal bot einen präch⸗ 
tigen Anblick. Außer der Königin Margherita waren der Prinz von Neapel, 
der Herzog von Aoſta und Genua und andere Fürſtlichkeiten anweſend. 
Die Tribünen waren überfüllt. Die Fahrt des Königspaares zum Par⸗ 
lament erfolgte unter dem Läuten der großen Glocke von Montecitorio und 
unter den Klängen der Königshymne. Das glänzende Schauſpiel Hatte 
eine ungeheure Menſchenmenge herbeigelockt, welche dem Königspaar ſtür⸗ 
miſche Huldigungen darbrachte. — Der Miniſter des Auswärtigen und der 
japaniſche Geſandte unterzeichneten den Vertrag über die Handelsſchifffahrt 
zwiſchen Italien und Japan. — „Siécle“ veröffentlicht ein Telegramm 
aus Rom, wonach Crispi ſich nunmehr in nächſter Woche mit ſeiner Frau 
kirchlich trauen laſſen werde. — Der König von Serbien gedenkt im Früh⸗ 
jahr nach Rom zu kommen und wird dann mit König Humbert lonſeriren. 
Griechenland. Ir 

Dit Geſandten Deutſchlands, Englands und Frankreichs machten bei 
der griechiſchen Regierung freundſchaftliche Vorſtellungen zu Gunſten der 
Forderungen des Comitees der auswärtigen bligationen⸗Inhaber. 

Spanten. ei 

Die ſpaniſche Regierung erſuchte die italienijche, den handelspolitiſchen 

Modus vivendi zu verlängern. 
England. 

Aus Hiroshina melden die „Times“, daß die Niedermetzelung der 
Chineſen nach der Einnahme von Port⸗Arthur dadurch veranlaßt worden 
ſei, daß Civilperſonen auf die eindringenden Japaner geſchoſſen hätten. 
Als dies ſeſtgeſtellt wurde, gab der japaniſche Kommandant Ordre, ohne 
Schonung vorzugehen. 

Amerika. 

Bei der Eröffnung des Kongreſſes wird Präſident Cleveland eine Bot⸗ 
ſchaft verleſen, worin die Regierung den Wunſch ausdrückt, daß ſie nicht 
gezwungen werde, die in Circulation befindlichen Banknoten zurückzukaufen, 
ſondern daß es der Regierung überlaſſen werde, die Noten einzutauſchen 


und zu vernichten. 
Aſien. 


Im Hauptquartier von Hiroſhina iſt folgendes durch öffentlichen 
Anſchlag befannt gegehen worden: Am 28. vorigen Monats telegra) hirte 
der Gouverneur von Hiogo, der chineſiſche Zolltommiſſar Detring w nice 
eine Unterredung mit dem Premierminiſter Grafen Joto und überbringe 
ein Schreiben Li-Hung⸗Tſchangs. Der Sekretär des Grafen Ito habe ſich 
darauf nach Kobe begeben und Detring benachrichtigt, daß der Premier = 
miniſter die gewünſchte Unterredung verweigere, wenn Deiring nicht ge⸗ 
hörig acereditirt ſei. Außerdem ſei das von Detring überbrachte Schreiben 
mit dem Bemerken zurückgeſandt worden, die Verhandlungen könnten nur: 
durch einen berufenen Geſandten geführt werden. Detring habe darauf 
in einem Privarbrieſe an den Premierminiſter in Abrede geſtellt, daß er 
von Li⸗Hung⸗Tſchang geſandt worden ſei. Nach einem Berichte der 
„Times“ hätten die Japaner nach Eroberung Port Arthurs faſt ſämmtlich⸗ 
männliche Bewohner getödtet. Viele chineſiſche Kriegsgefangene wurden von 
ihnen erdroſſelt, erſeh oſſen, oder ihnen der Bauch aufgeſchlitzt. Die Japaner 
behaupten, die Ciwilbevölterung von Port Arthur babe ſich am Kampfe be⸗ 
theiligt und aus den Häuſern geſchoſſen. Deshalb habe man ſie vernichten 
müſſen. Die japaniſche Regierung hat über dieſe Grauſamkeiten ihr ent⸗ 
ſchiedenes Mißfallen zum Ausdruck gebracht. ü Die japaniſchen Friedens- 
vorſchläge unterſcheiden ſich von denen Chinas in dem Betrage der ver⸗ 
langten Eniſchädigung, ſowie in, der Forderung einer Reihe drückender 
Garantieen, unter denen ſich die Beſetzung von Port Arthur bis zur Erz 
füllung des Friedensvertrages befindet. 


i — — — 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Briefen, 2. Dezember. Vor ungefähr 2 Jahren kaufte die An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion von der, Familie v. Hennig das eine Meile von 
hier entlegene Gut Dembowalonka. Daſſelbe beſitzt einen herrlichen Wald, 
Sommerfefte werden jährlich dort gefeiert, Damhirſche und Rehe in 
großer Zahl tummeln ſich unter mächtigen Buchen. Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion hat nun beſchloſſen, den ſchönen Wald abholzen zu laſſen. 
Es ſollen jetzt die auf dem Gut in einzelnen Parzellen ſtehenden Holz⸗ 
flächen nach Maßgabe des Foriſchreitens der in Ausführung begriffenen 
Vermeſſungs⸗ und Holzmaſſenaufnahmearbeiten zum Verkauf geſtellt werden. 

— Flatow, 3. December. Zwei zuſammenwohnende Armenhäusle⸗ 
rinnen in Soßnow geriethen beim Abkochen ihres Eſſens in Streit. 


war, zuerſt die abſtoßende Haltun) Helenes ihm gegenüber und 
dann ihre verſchüchterte Reſerde als Nachwirkung jener ſchreck⸗ 
lichen Ereigniſſe zu betrachten. Inzw ſchen war ihm jedoch 
etwas aufgefallen, worüber er Näheres erfahren zu können 
. ohne dem Mädchen peinliche Etörterungen aufzu⸗ 
nöthigen. 

Von jeirem erſten Beſuche her entſann er ſich, einen Stoß 
beſchriebener Blätter geſehen zu haben, der auf dem oberen 
Brette eines kleinen Bücherbords aufgeſchichtet gelegen hatte 
Das war ihm eingefallen, als er gelegentlich darüber nachgedacht, 
wie es möglich war, daß die Baronin keine Briefſchaften, kein 
Blatt Papier zurückgelaſſen hatte, die irgendwelche Andeutung 
ihrer früheren Beziehungen, eine Spur zur Erklärung ihres 
traurigen Schickſals geboten hätten 

„Ein Wort noch, Helene; ich entſiane mich, auf jenem Regal 
dort beſchriebene Blätter geſehen zu haben. Kannſt Du mir 
an welcher Art dieſelben waren und wohin fie getommen 
ind?“ 

Das Mädchen ſuhr zuſammen. Es bedurfte keiner weiteren 
Antwort, um ihm zu jagen, daß es die Blatter verſteckt oder 
vernichtet hatte; umſomehr kränkte es ihn, daß das Kind ihn 
belog. Die Hände ineinander gedrückt, blickte es ſcheu zu ihm 
auf und ſagte 

„Ich weiß nicht, ich habe nichts geſehen.“ 

Sollte er dieſem verftodten Weſen eine Szene machen? Sich 
in moraliſirenden Auseinanderjegungen über die Häßlichkeit der 
Lüge ergehen? Was wäre die Folge? — Thränen. — Gebeſſert 
wurde dieſes Mädchen dadurch nicht. Jede feiner bisherigen 
Beobachtungen wies daraufhin, daß es zu jenen ſchwer zu behan⸗ 
delnden Naluren zähle, die ſich allen beabſichtigten Einwirkungen 
gegenüber völlig empfindungslos verhalten, auf ganz unberechen⸗ 
dare Beiläufigkeiten dagegen lebhaft reagiren. 

i (Fortſetzung folgt.) 


Nachdem ſie ſich zunächſt mit ihren Fäuſten gegenſeitig ihre vermeintlichen 
Anſprüche auf die erſte Benutzung des Kochherdes zu beweiſen geſucht hatten, 
griff eine der Frauen einen Topf mit kochendem Waſſer und goß den ganzen 
Juhalt desſelben der anderen in das Geſicht, wodurch dieſe vollſtändig 
verbrüht wurde. Die angeordnete ärztliche Unterſuchung wird ergeben, ob 
die Sehtraft der Frau zerſtört iſt, wie es den Anſchein hat. 

— Kempen, 2. December. Vor Kurzem iſt der Unterſuchungsge⸗ 
fangene Malergehilſe Emil Koch, der ſchon bei ſeiner polizeilichen Feſt⸗ 
nahme einen Fluchtverſuch machte und ſich dann im Polizeigefängniß er⸗ 
hängen wollte, aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß entwichen. Als der 
Gefangenenaufſeher Vorwerk die Zelle des Koch revidirte, wurde er von 
Koch in die Zelle hineingeſtoßen und eingeſchloſſen. Koch hatte nun ge⸗ 
nügend Zeit, die Flucht über die Gefängnißmauer zu bewerkſtelligen. Er 
ſchiug die Richtung nach dem Mroczen-Reichenthaler Walde ein und konnte 
trotz ſofortiger Verfolgung nicht wieder ergriffen werden. 

Danzig. 3. Dezbr. Das Fangen von Aalen mittels ſog. Hölgern, durch 

welche den Fiſchen Stichwunden beigebracht werden, iſt als Raubfiſcherei 
anzuſehen und daher im Intereſſe der Erhaltung der genannten Fiſche 
nicht geſtattet. Um dem Unweſen bezüglich dieſer Art des Fiſchfanges ent⸗ 
gegenzutreten, iſt ſeitens des Herrn Regierungs-Präſidenten für den Um⸗ 
jang des Regierungsbezirks Danzig eine Verordnung erlaſſen, durch welche 
das Feilhalten und der Verkauf von Aalen, welche an ihrem Körper Stich⸗ 
wunden haben, während der Zeit des offenen Waſſers bei Vermeidung einer 
Geldbuße von 20 bis 60 Wek., event. entſprechender Haft verboten iſt. 
A Königsberg, 3. Dezember. Eine Wette, die wohl als Unikum da⸗ 
ſtehen dürfte, hat dem glücklichen Gewinner doch argen Schaden gebracht. 
Der noch unverheirathete Beſitzer B. in dem benachbarten Dorje A. feierte 
unlängſt ſeinen Geburtstag und hatte dazu eine ganze Schaar junger Leute 
aus der Umgegend geladen, welche ſich an dem wohlbeſetzten Tiſche recht 
bald in der „gemüthlichſten Stimmung“ befanden. Dabei kam man auch 
auf die Frage, ob es wohl möglich ſei, auf einem rauchenden Schornſtein 
auf dem — Kopf zu ſtehen. In der That fand ſich ein junger Mann 
dazu bereit, wenn man ihm drei Mark „Entree“ zahle; führe er das 
„Kunſtſtück“ nicht aus, jo zahle er ſeinerſeits an die „Geſellſchaſt“ ſechs 
Mark. Letztere war damit einverſtanden, und ſofort ſtieg der Wagehals 
die Dachleiter des Wohnhauſes empor, und wenige Augenblicke ſpäter hatte 
er in der That die vereinbarte Stellung auf dem Schornſteinkopf einge— 
nommen. Aber das „Kunſtſtück“ ſollte für den jungen Mann traurig 
enden, denn als er ſich mit den Füßen auf das Dach herniederließ, verlor 
er, durch den Rauch ſchwindlig gemacht, die Balance und ſtürzte zur Erde 
hernieder, wo er regungslos liegen blieb. Er erholte ſich zwar bald, und 
hatte auch äußerliche Verletzungen nicht davongetragen; am anderen Tage 
jedoch fühlte er ſo heftige innerliche Schmerzen, daß er ſich jofort hierher 
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Es haben ſich ſchwere innerliche 
Beſchädigungen herausgeſtellt, ſo daß der junge Mann jetzt ſchwer krank 
darniederliegt. 

— Inowrazlaw, 3. Dezember. Wie gefährlich es iſt mit Katzen zu 
ſpielen, beweiſt ein Fall, der in Szerce bei Piotkowo vor einer Woche vor⸗ 
gekommen iſt. Der. Beſitzer einer Katze, Herr Inſpektor Mindak Bruder 
des hieſigen Schlachthaus inſpettors, ſpielte mit derſelben, wobei dieſe ihn 
am Auge rißte. Trotz ärztlicher Hilfe gerieth die Wunde in Brand, und 
am 5. Tage ſchon iſt der Verletzte daran geſtorben. 

— ——— — ——— 


Locales. 
Thorn, 4. Dezember. 


* Perſonalien. Der neu ernannte Regierungs- Aſſeſſor 
Reinecke aus Osnabrück iſt bis auf Weiteres dem Landrath des 
Kreiſes Strasburg zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Ge⸗ 
ſchäften zugetheilt worden. — Es ſind in gleicher Eigenſchaft 
verſetzt worden: der Sekretär Richardi bei dem Amtsgericht in 
Thorn an das Landgericht daſelbſt, der Amtsgerichtsſekretär 
Martins in Zoppot an das Amtsgericht in Culm und der 
Amtsgerichts⸗Sekretär Wollermann in Culm, unter Uebertragung 
der Geſchäfte des Rendanten bei der Gerichtskaſſe, an das 
Amtsgericht in Zoppot. — Die Ober⸗Steuer-Kontroleure Lorenz 
in Buck und Albinus in Rieſenburg ſind zum 1. Januar nach 
Dortmund bezw. Buck verſetzt. 

l Perfonalien bei der Bolt. Verſetzt find: der Poſtpraktikant 
Brind von Dirſchau nach Metz, die Poſtaſſiſtenten Lethgan 
von Thorn nach Elbing, Thielmann von Danzig nach 
Prauſt. . 
Don der Oftbahn. Verſetzt find von Bromberg: Betriebs- 
ſekretar Hartkopf nach Lyck, und zwar vom 1. Januar ab; ferner 
vom 1. April ab: die Vetriebsſekretäre Singer nach Inſterburg, 
Gorgel nach Danzig, Eggert nach Königsberg, Reſchte und Jaſter 
nach Stolp, die Bureaudiätare Wobrock nach Dirſchau, Herrmann 
Salomon nach Graudenz und Klein nach Juſterburg. 

i] Cheater. Die geſtrige Aufführung von „Der Herr 
Senator” erfreute ſich eines recht guten Beſuches und lebbafteſten 
Brifalls. Heute Abend findet die Wiederholung von „Niobe“ 


ſtatt, morgen findet wegen Vorbereitung des Gaſtſpiels des Hof⸗ 


ſchauſpielers Schmidt. Heſſler kein Theater ſtatt. 

— Das II. Sinfonie-Konzert, der Kapelle des Inft. Reg. v. d. 
Marwitz unter Leitung des Muſildirigenten Friedemann findet 
morgen Abend um 8 Uhr im großen Saale des Artushofes ſtatt 
und bringen wir daſſelbe in empfehlende Erinnerung. Zur Auf⸗ 
führung gelangt u. A. Sinfonie No. 4 (Bidar) von Gade, Adagio 


a. d. A-moll Konzert von Goltermann, Gavotte von Popper. 


+ Das Harbara-beſt wird heute von den Herten Offizieren 
der hieſigen Artillerie-Regimenter in den Räumen des Caſinos 
durch Theateraufführung und Tan; begangen. 

— * — Die Hambueger Konzert- und Konplet-Sünger, welche 
am Freitag ihr erſtes auf 3 Abende berechnetes Gaſtſpiel im 
Viktor'a Theater abjolviren werden, verſtehen es in beſter Weile, 
die Zuhörer zu unterhalten. Beſonderes Intereſſe verdient das 
wohlgeſchulte Quartett, bei welchem ein anſprechendes Stimmen 
material, vortreffliches Enjemble und meiſt ſehr reine Intonation 
— . ——ñ . — — . — 


A. Jus deutſche Reichshaus. 


(Nachdruck verboten.) 


Das neue deutſche Reichstags gebäude, welches ſich am Königs⸗ 
plage in Berlin in impoſanter Großartigkeit erhebt, ſoll nun nehr 
ſeinem Berufe übergeben werden, den deutſchen Geſetzgebern eine 
Heimſtätte fur alle Zeit zu bieten, in welchem fie zum Heile und 
Wohle des deutſchen Vaterlandes und der deutſchen Nation 
ſchaffen und wirken können. Das neue deutſche Reichs haus iſt 
zugleich auch die Verkörperung des deutſchen Reichsgedankens, der 
Ausdruck der durch harte Kämpfe und theures Blut ſchwer er— 
rungenen Einheit, der Einheit, auf welcher ſich unſere Macht und 
unſere Kraft aufbaut. In der vom Fürſten Bismarck im Juni 
1884 bei der Grundſteinlegung zum Reichshauſe verleſenen Uckunde 
heißt es: „Auf immerdar ſei dies Haus ein Wahrzeichen der 
unauflöslichen Bande, welche in großen und herrlichen Tagen 
Länder und Stämme zu dem deutſchen Reiche vereinigt haben.“ 
Und Kaiſer Wilhelm I. weihte den Grundſtein unter drei Hammer: 
ſchlägen mit den Worten: „Im Na nen Gottes! Im Namen des 
Reiches! Zur Ehre des Vaterlandes!“ Mehr als zehn Jahre 
hat es alſo gewährt bis der Bau der Vollendung entgegengeführt 
worden iſt, jo das nun Vertreter des deutſchen Volkes und der 
nerbündeten deutſchen Regierungen einträdtig und einmüthig über 
das berathen und beſchließen können, was der Nation zur Wohl⸗ 
fahrt, dem Reiche zur Ehre gereicht. Im alten grauen Reichs⸗ 
tagsgebäude in der Leipzigerſtraße iſt Manches und Schweres er: 
rungen, das Fundament gelegt, auf welchem ſich der Reichs bau 
erhebt, und die äußere Vollendung des Baues erreicht worde. . 
Nun handelt es ſich noch um die nicht minder ernſte und ſchwere 
Aufgabe, die innere Einrichtung des Baues zu vervollſtändigen 
und zu feſtigen für alle zeiten. Man hätte wohl wünſchen können, 
daß die Einweihung des neuen Parlamentshauſes in friedlicheren 
und ruhigeren Tagen erfolgte, als wie ſie heute ſind, wo unſer 


auf demſelben Fleck. Um dieſer Qual zu entrinnen, giebt es nur 


hervor zuheben iſt. Auch die ernſten Sologeſänge werden ebenſo 
trefflich wie die feine Komik vorgetragen. 
Kammermuſik⸗Abend der Herren Heinrich Grünfeld, Pauer 
und Zajie im großen Artushofſaale. Das geſtrige Konzert zeigte eine 
von früheren durch Herrn Lambeck arrangirten etwas abweichende Phyſio⸗ 
guomie, ſowohl Betreffs des Programms als der Beſucher. In erſterer 
Beziehung fiel es auf, daß die Konzertnummern, die suum cuique brachten, 
von zwei großen Trios umrahmt wurden, einer Muſikgattung, die von den 
Thorner Muſikpodien vollſtändig verſchwunden und erſt durch die drei 
Künſtler, die uns geſtern durch ihre Vorträge entzückten, zu neuem Leben 
erwacht zu ſein ſchien. Es iſt kein gutes Zeichen für den ſoliden Muſik⸗ 
ſinn, der bei uns zu Hauſe ſein ſoll, daß der Saal nicht gefüllter war, 
und daß man bei dem oft phrenetiſchen Toben des Beifalls ſoviele kleine 
Klavierſchülerhände zu ſehen bekam. Das letztere erklärt ſich einfach da⸗ 
raus, daß das Klavier einen ſehr weſentlichen Factor bei der Ausübung der 
fogenannten Kammermuſit bildet, in der ja das Trio einen jo richtigen 
Platz behauptet, jo daß man ſich über das lebhafte Intereſſe der Jugend 
für dieſe Art Muſit nicht zu wundern braucht. Was nun die Leiſtungen 
des Künſtlertrifoliums detrifft, ſo kann man dieſe wohl als ungewöhnliche 
bezeichnen, die auch der jtrengjten Kritik dreiſt ins Antlitz ſchauen dürfen. 
Schon die Wahl der Vortragsſtücke war eine überaus glückliche. Beethoven's 
Op. 97 als würdiger Repräſentant der altklaſſiſchen und das friſch blühen de, der 
modernen Richtung entſprungene Trio des jüngſt heimgegangenen Meiſters 
Rubinſtein. Jeder der drei Herren zeigte ſich auf ſeinem Inſtrument 
als vollendeter Künſtler. Das Zuſammenſpiel war ſo vortrefflich, 
daß es ſchien, als bildeten alle nur ein Inſtrument. Von den Einzelvor- 
trägen ſprachen am meiſteu an Schumann's „Des Abends“, das Herr 
Pauer mit ſeltener Zartheit und duftiger Friſche vortrug, ſowie Rubin⸗ 
ſteins Walzer. Herr Grünſeld konnte den vollen ausdrucksfähigen Klang 
ſeines ſchönen Inſtrumentes zur beſten Geltung bringen in Thomés 
Andante, religioso und in Popper's Vito, das ſich an höchſt eigenthüm⸗ 
1 75 Motiven ſowie an technischen Effeltſtelen höchſt ergiebig zeigte und 
ie bedeutende Kunſt des Herrn Grünfeld ins glänzendſte Licht ſtellte. 
is Bajic jpielte den Bach'ſchen Soloſatz mit immenſer Fertigkeit, hätte 
Künſtker einer anderen Wahl einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Die 
1 haben hier allgemeine Anerkennung ihrer Kunſt gefunden, was 
er jube nde Beifall bewies, der jede einzelne Nummer begleitete. Sie 
kehren nach Berlin zurück um dort ihr zweites und drittes, bereits ange 
ſagtes Conzert zu geben, aua) uns haben ſie Hoffnung auf ein nicht zu 
fernes Wieder ſehen gemacht. Erwähnt ſei noch, daß der Bechſtein'ſche Konzerts⸗ 
flügel, der bei den Enjemblefägen halb geſchloſſen blieb, unter Heren Pauer's 
distreter Behandlung einen vorzüglichen Klang entwickelte. 

— Kranzſpende. Namens der Theilnehmer und Theil⸗ 
nehmerinnen der Huldigungsfahrt nach Varzin im September 
d. Js. wird das damalige Komitee einen Kranz für die ver- 
ſtorbene Fürſtin Bismarck überſenden. Der Kranz wird die Wid⸗ 
mung tragen „Der deutſchen Edelfrau Furſtin Bismarck“. 

XN deier der 300jährigen Wielerhehe des Geburtstages von 
König Guftao Adolf von Schweden. Bekanntlich hat der Kaiſer 
angeordnet, daß in Verbindung mit dem Hauptgottesdienſt am 
Sonntag den 9. Dezember d. J. in den evangeliſchen Kirchen der 
preußiſchen Monarchie eine Feier zur Erinnerung an die 300jahrige 
Wiederkehr des Geburtstages von König Guſtab Adolf von 
Schweden veranftaltet und daß in den von evangeliſchen Schülern 
beſuchten höheren und niederen Schulen Preußens auf die Bedeu⸗ 
tung dieſes Gedenkiages hingewieſen werde. In Folge deſſen hat der 
Kultus miniſter die Provinzial⸗Schulkollegien und Bezirks regierungen 
angewieſen, eine Anordnung dahin zu treffen, daß in ihnen unterſtellten 
Schulen in der letzten, den 9. Dezember vorhergehenden evange⸗ 
liſchen Religionsſtunde die evangeliſchen Schüler mit Rückſicht auf 
den bevorſtehenden Gedenktag über die Bedeutung des Lebens 
und Wirkens Guſtav Adolfs für die evangeliſche Kirche belehrt 
und auf die bevorstehende kirchliche Feier hingewieſen werben. 
Wo der Kreis der Schüler ſich auf ſolche evangeliſchen Glaubens 
beſchränkt und dieſe regelmäßig zu gemeinſamen Wochenandachten 
38 8 ben. Miniſter, dieſe Feier mit der 

u er betreffenden Woche  jtattfinden 

En ch ſtatifindenden Andacht zu 

n Chun’ bald was Du tun willſt! Die Weihnachts «An; 
zeigen, Die Empfehlungen und Schilderungen tauchen in reicherer 
und reicherer Fülle auf, glänzender und immer mannigfaltiger 
geſtaltet ſich der Schmuck der Läden und Schauſenſter. Die 
Qual der Wahl, was denn an Geſchenken und Angebinden für 
Familienangehörige, für Verwandte und liebe Freunde Darzubringen 
ſei, beginnt, und es iſt nicht leicht, darum herumzukommen. Von 
heute wird bis morgen überlegt und von dieſer Woche bis zur 
nächſten, und, genau betrachtet, ſtehen die Dinge dann immer noch 


ein einziges Mittel, das aber auch ein probates iſt, und es heißt 
ein ſchneller Entſchluß! Ruhig gepruft und richtig überlegt, dann 
aber auch zugefaßt, das iſt allein richtig, damit tt allen Theilen 
gedient. Nicht zum Mindeſten aber auch den Geſchäftsleuten, die 
oft in eine rechtſchaffene Enge gerathen, wenn ſie unmutteldat vor 
dem Feſte nun alles ohne Ausnahme mit einem Male ſchaffen 
ſollen. Es giebt ſo viele Weihnachtsgeſchenke, die zur völligen 
Fettigſtellung der kundigen Hand des Gewerbetreibenden bedürfen, 
wenn fie ncht von A bis 8 von ihm anzufertigen find. Zu 
Weihnachten giebts keinen Normalarb.itstag, aber ohne eine 
Stunde Schlaf kann niemand thätig ſein, ebenſowenig wie jemand 
zehn Hände hat. Alſo reiflih überlegt und dann ein ſchneller 
Eniſchluß. Dann klappts zum Feſte! 

N Stempelung der Poftkarten auf der Ankunfepoſtanſtalt. 
Die Handelstammer in Göttingen regt in einem Zirkular an 
ſämmtliche Handelskammern eme Eingabe an den Staatsſekretar 
des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan an, in welcher dieſer gebeten 
— — —— ⁵Ü. ...'... . . —— —— -¼-H¼ —— — 
inneres poluiſches Leben doch immer noch von heftigen Stürmen 
bewegt iſt. Aber gerade dieſe Thgatſachen ſollen die Volksvertreter 
zur Eintracht, zur Friedfertigkeit und zum nimmermüden Streben 
mahnen, das zu erringen, was heute uns noch fehlt, damit das 
n „uns nach a wie nach Innen hin dem 

änzenden Bilde entſpreche, welches das n ſche Rei 
gti Bi 5 ſprech eue deutſche Reichshaus 

Zehn Jahre hat die Bauzeit des neuen Reichshauſes 
Sine lange Ze, aber in der Gejdihte der Woller und Sale 
doch keine auzulange. Und doch welchen Wechſel, welche Aen⸗ 
derungen haben dieſe zehn Jahre gebracht? Mehr, viel mehr, 
als ein Deutſcher damals zu ahnen vermochte. Wiederholt hat 
der „Bauherr“, wir dürfen jo jagen, wiederholt hat auch der 
„Bauleiter“, hier im politiſchen Sinne gebraucht, gewechſelt. 
Nur vier, Jahre ſpäter, nachdem der Grundſtein zum neuen 
deutſchen Reichshauſe gelegt worden war, hatte das junge Reich 
bereus ſeinen dritten Kaiſer. Dem alten und guten Kaiſer 
Wilhelm I. hatte der Gram über des einzigen Sohnes löd tliche 
Krankheit das Herz gebrochen, in wenigen Lagen nach dem Auf 
treten ſeiner letzten Krankheit ſchloß er die Augen zum ewigen 
Schlummer. Nur zu bald folgte der Heldenſohn dem Helden⸗ 
vater, und Kaiſer Wilhelm II. beſtieg den Thron ſeiner Väter. 
Auch der „Bauleiter“ hat gewechſelt: Dem Fürſten Bismarck 
folgte Graf Caprivi, und dieſem Letzteren nun, unmittelbar vor 
der Reichshauseinweihung, Fürft Hohenlohe. 
deutſchen Kaiſer aus dem Hohenzollernhaus, unter dem erſten 
Reichskanzler wurde der Grundſtein gelegt, unter dem dritten 
Hohenzollernkaiſer, unter dem dritten Kanzler erfolgt die Fertig‘ 
ſtelung. Das iſt, in wenigen Worten geſagt, die Hauptver- 


änderung der letzten zehn Jahre, die jo manchen, manchen Wechſel 


dann nach ſich gezogen hat. f 
(Schluß folgt.) 


Unter dem erſten 


| 


| 


werden ſoll, er wolle allgemein verfügen, daß auch die Poſtkarten 
auf der Ankunftepoſtanſtalt abgeſtempelt werden. 

— Krieger-Verein. Eines ſehr zahkreichen Beſuches erfreute 
ſich die am Sonntag im Viktoria⸗Saal abgehaltene Abendunter⸗ 
haltung des Krieger-Vereins zum Beſten der Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung für Kinder hilfsbedürftiger Kameraden. Dieſelben Ein⸗ 
after „Der Orang⸗Utan“ und die „Gerichtsſe ene,“ welche tags 
zuvor der Artillerie⸗Verein gelegentlich ſeines Barbara ⸗Feſtes in 
demſelben Lokal geſpielt hatte, wurden unter großem Beifall 
wiederholt und den Darſtellern beſonderes Lob geſpendet. — 
Ein Tanz bildete den Abſchluß des Vergnügens. Der erzielte 
Betrag für die Weihnachtsbeſcheerung iſt ein recht guter. 

‚+ Aufhebung eines Verbot. Durch eine Verfügung des 
Regierungspräſidenten vom 25. November iſt das Verbot betr. 
das Verlaſſen der Flöße und Schiffe ſeitens der auf der 
Warthe aus Rußland herabkommenden Flößer und Schiffer auf- 
gehoben worden. 

„S Die Anficdelungskommiffion kaufte das Rittergut Ziemnice, 
Kreis Koſten, welches in wenigen Jahren mehrere Male den 
— gewechſelt, im Subhaſtationstermine für rund 360 000 

ark. 


ß die Abnahme der Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterie 
ſeitens der bisherigen Spieler hat, wie von zuſtändiger Seite 
verſichert wird, durch die eingetretene Erhöhung der Preiſe für 
die Looſi eine Verminderung nicht erfahren. Nur ganz vereinzelt 
ſind von den Spielern Looſe aufgegeben worden, für die aber 
bereits bei den einzelnen Kollekturen ſoviel Vornotirungen 
vorliegen, daß dieſe kaum den vorhandenen Anſprüchen werden 
genügen lönnen und die Looſe, die nach dem am Montag einge⸗ 
tretenen Schluß der planmäßigen Erneuerung noch übrig ge⸗ 
blieben ſind, bald vergriffen ſein werden. 

— Ja der Maturalverpflegungsſtalion des Kreiſes Thorn haben 
im Monat November 129 Perſonen Nachtquartier und Frühſtück 
erhalten, außerdem find 81 Portionen Mittageſſen aus der Volksküche 
an biejelben vertheilt worden. — 

‚© Die böſeſte Zeit des Jahres für Schuldner und Gläubiger iſt 
wiederum herangerüdt; in Nüdjicht der mit dem 31. Dezember eintreten⸗ 
den Verjährung verſchiedener Forderungen an Honorare, Lohnrücſtand und 
für Waarenlieferung mehren ſich jetzt bei Gericht die den Lauf der Ver⸗ 
jährung unterbrechenden Klageanträge Seitens der Gläubiger gegen ihre 
Schuldner, und auch die Gerichtsvollzieher machen erneute Verſuche „kraft 
Auftrages“ des Gläubigers den ſäumigen oder gar böswilligen Schuldner 
zu ſeiner oft ſehr ſauren Pflicht zu veranlaſſen. Um von den unnützen 
Koſten abzurathen, wollen wir aber daran erinnern, daß nach Vorſchrift 
der Zivilprozeßorduung unter Anderem der Pfändung nicht unterworfen 
find: der Arbeits oder Dienſtlohn nach den Beſtimmungen des Reichs⸗ 
geſetzes vom 21. Juni 1869, ferner die auf geſeßlicher Vorſchrift beruhen⸗ 
den Alimentenforderungen, die fortlaufenden Einkünfte aus Stiftungen oder 
ſonſtiger freigebiger Fürſorge, ſoweit ſie zum nothdürftigen Unterhalt des 
Schuldners und ſeiner Familie erforderlich ſind, ſodann die Penſionen der 
Wittwen, Waiſen und der invaliden Arbeiter, ſowie das Dienſteinkommen 
und die Penſionen der Offiziere, Beamten, Geiſtlichen und Lehrer bis zu 
1800 Mark für das Jahr; der dieſen Betrag überſteigende Theil des 
Dienſteinkommens und der Penſion darf auch nur zum dritten Theile mit 
Pfändung belegt werden. FR ER 

V Lotterie-Binnehmer. Wie die „Niederrheiniſche Volks⸗ 
zeitung“ vernimmt, ſoll eine große Anzahl königl. Rentmeiſter zu 
königl. preußiſchen Lotterieeinnehmern ernannt werden. Da die 
Kaufleute, welche dieſe Stellen jetzt bekleiden, auf Kündigung 
angeſtellt ſind, ſo wird mancher von ihnen wohl nicht angenehm 
hiervon überraſcht ſein. — In den letzten Jahren ſind auch viele 
verabſchiedete Offiziere mit derartigen gewinnbringenden Stellen 
bedacht worden. 

— Auf die Beſchwerde eines Kreisſchulinſpektors, welchem eine 
Ortsſchulinſpektion übertragen worden war, hat der Miniſter der Unter⸗ 
richts⸗ ze. Angelegenheiten unter dem 25. September d. Is. entſchieden, 
2 Rreisigulinipektoren allgemein zur vorübergehenden und, falls es 

e 


der 


3 N . 0 zur eu 
von Drtsſchulinſpekttonen als verpflichtet eee find. Eine bejonden 


Vergütung könne hierfür nicht beanſprucht werden. Es handelte ſich keines⸗ 
wegs um die Uebernahme eines Nebenamtes, wie der Beſchwerdeführer an⸗ 
nahm, ſondern um eine zeitweilige Erweiterung ſeines Geſchäftskreiſes, und 
eine ſolche müſſe er ſich, wie ihm ſchon in der Anſtellungsverfügung er⸗ 
öffnet worden, jeder Zeit gefallen laſſen. Daß die Führung einer aus⸗ 
wärtigen Orts⸗Schulinſpektion mit erheblichen Unkoſten verbunden ſei, ver⸗ 
mag der Miniſter nicht ohne Weiteres anzuerkennen. 

ss Schulverſäumniſſe. Die Diſtriktsämter haben in letzter Zeit 
häufig von den Lehrern das Porto für Ueberſendung der Strafliſten durch 
die Poſt einziehen laſſen. Nach einer Verfügung der königl. Regierung iſt 
dies Verfahren nicht berechtigt, die Verſügung beſagt, daß die Schulver⸗ 
ſäumnißſtrafliſten und die auf das Strafverfahren bezüglichen Poſtſendungen 
unter Wahrung der poſtaliſchen Form unfrankirt an die Polizei einzu⸗ 
ſenden ſind. 

= Verbot der auswärligen Lotterien in Preußen. Die königl. 
preußiſche Lotteriedireknon hat die Lotterieeinnehmer angewieſen, 
alle die Perſonen zur Anzeige zu bringen, von denen ſie erfahren, 
daß dieſelben in auswärtigen Lotterien ſpielen. Die Direktion 
geht dabei von der Anſicht aus, daß das Spielen in auswärtigen 
Lotterien, abgejehen von dem Strafbaren der Handlung, um jo 
weniger zu dulden iſt, als gerade die preußiſche Klaſſenlotterie 
nach dem jetzigen Plane mindeſtens ſoviel Ausſichten auf einen 
Gewinn bietet, wie alle anderen Lotterien, da jedes zweite Loos 
gewinnen muß und die kleine Preiserhöhung für die Looſe durch 
die nach dem neuen Plan vorgeſehene Erhöhung der einzelnen 
Gewinne zum Ausgleich gebracht wird. 

X X Erziehung in ausläadiſchen Schulanſtalten. Ohne ſpezielle 
Erlaubniß der zuſtändigen Schulauſſichtsbehörde darf kein ſchul⸗ 
pflichtiges Kind eines preußiſchen Staatsbürgers einer ausländiſchen 
Unterrichts: oder Erziehungsanſtalt, deren Unterricht der ſtaatlichen 
Beauſſichtigung entzogen iſt, zur Ausbildung übergeben werden. 
Bei unbefugter Unterbringung ſchulpflichtiger Kinder in auslän⸗ 
diſchen Untetrichtsanſtalten treten nach einem Urtheil des Kammer: 
gerichts die Schulverſäumnißſtrafen ein. 

®, Aa! na! — Der „K.⸗Correſpondent“ aus Thorn meldet 
verſchiedenen Zeitungen in der Provinz nachſtehende ſenſationelle 
Nachricht: „Ein eigenthümlicher „Rein fall“ iſt einem hieſigen 
Hausbeſitzer pailttt. Derſelbe hat in feinem Hauſe Privatwafjer- 
leitung und tt nach dem hieſigen Ortsſtatut nicht verpflichtet, ſich 
an die ſtäbtiſche Waſſerleitung anzuſchließen. Nach demſelben 
Statut muß aber die Stadt bis an jedes Gebäude die Röhren 
der Waſſerleitung legen. So geſchah es auch an dieſem Grund⸗ 
ſtück. Um nun dem ewigen Pumpen des Waſſers aus dem Wege 
zu gehen, kam unſer Hausbeſitzer auf den ſchlauen Gedanken, ſeine 


PBrivatleitung mit dem Rohr der ſtädtiſchen Leitung zu verbinden 


Aufangs ging alles ganz gut; die Leitung funktionirte, der 


Daus beſitzer hatte in ſeinem ganzen Gebäude gutes und hinrei⸗ 

udes Waſſer. Da eines Abends gab es im Keller einen furcht⸗ 
baren Knall, als man nachſah, fand man in dieſem ſußhohes 
Waſſer, das immer mehr ſtieg. Die Privatleitung war in Folge 
des ſtarken Druckes geplagt. Nun war Hilfe nothwendig, und 
dieſe konnte nur der Stadtbaurath bringen. Der entſtandene 
Schaden ift bedeutend: auch wird die ganze Angelegenheit für 
den Hausbeſitzer wohl noch ein Nachſpiel haben.“ — 

ahr an der ganzen Sache iſt, daß ein Bleirohr von der 
Straße aus in den Keller zum „ſpäteren“ Anſchluß gelegt worden 
iſ. Wahrſ geinlich 3 Hände an dem Rohr 


haben unbefugte ; 
geſchmaddert wodurch d { d Bei Hoch⸗ 
adhaft wurde. 
druck des Waſſers Ne nas 8 überſchwemmte die 


ran unbedeutend. Alles andere gehört in das Reich der 


nach den bayriſchen und Ty 


+Fr Kein Wander iſt es wenn bei der überaus mangelhaften 
Beleuchtung in und an den Fährhäuſern dies⸗ und jenſeits der 
Weichſel Unfälle vorkommen. Geſtern erhielten wir nach Schluß 
der Redaktion von einem Reiſenden aus Hotel „Drei Kronen“ 
telephoniſch die Mittheilung, daß die Barrierſtange im jenſeitigen 
Fährhauſe nicht geſchloſſen war, und ein Arbeiter in Folge 
der ſchlechten Beleuchtung über das Ziel hinwegging, ins Waſſer 
fiel und von hilfsbereiten Perſonen dem naßkalten Element ent⸗ 
riſſen wurde. Schon am Sonnabend fiel ein Mann beim Ein- 
fteigen in die Fähre in das Waſſer und hat der Verunglückte, 
welcher durch den Bootsmann gerettet wurde, den Verluſt ſeines 
Koffers zu beklagen, welcher in die Tiefe geſunken iſt. Der als 
verwegen bekannte Fiſcher Nutſchkowski erbat bei dem Kommiſſa⸗ 
rius, Herrn Zels die Erlaubniß, als „Taucher“ nach dem, wie er 
ſagte, mit „goldenen Uhren gefüllten“ Koffer, den er bereits am 
Sonnabend Abend ohne polizeiliche Genehmigung geſucht haben 
ſoll, ſein Wageſtück machen zu dürfen, doch wurde ihm bedeutet, 
daß die Jahreszeit zu derartigen Experimenten keine paſſende 
ſei und fein Geſuch abſchlägig beſchieden. — Hoffentlich wird für 
angemeſſene Beleuchtung nunmehr Sorge getragen werden, denn 
„das Kind iſt doch in den Brunnen gefallen.“ 5 

+ t. In der heutigen Sitzung hatte ſich die Arbeiter⸗ 
frau nate e e geweſene Kiehl aus Gorzno, eine wegen 
verſuchten Mordes bereits mit 18 Jahren Zuchthaus beſtrafte Perſon zu 
verantworten. Die Strafthat, um welche es ſich heute handelt, betrifft das 
Verbrechen des wiſſentlichen Meineides. Die Anklage ruht auf nachſtehendem 
Sachverhalt: Unterm 31. Januar 1893 ſtrengte die Angeklagte im Bei⸗ 
ſtande ihres Ehemannes gegen die Eigenthümer Michael Radtke ſchen Ehe⸗ 
leute in Abbau Gorzno eine Klage auf Zahlung einer Darlehnsforderung 
im Betrage von 195 Mark mit der Behauptung an, daß fie den Radtke⸗ 
ſchen Eheleuten am 12. April 1892 ein baares Darlehn von 300 Mark 
gegeben habe und daß dieſes Darlehn bis auf den Betrag von 195 Mark 
getilgt ſei. Die Radtkeſchen Eheleute beſtritten den Empfang des Darlehns 
und behaupteten ihrerſeits, daß die von der Angeklagten in der Klage ge⸗ 
machten Anführungen unwahr und erdacht ſeien. Sie ſtellten dieſe Be⸗ 
hauptungen, ſowie ferner unter Beweis, daß die Vermögensverhältniſſe der 
Angeklagten ſtets ſehr ungünſtig geweſen ſeien, ſodaß die Angeklagte 
garnicht in die Lage habe kommen können, ein für ihre Verhältniſſe ſo hohes 
Kapital von 300 Mark auszuleihen. Ueber die beiderſeitigen Behaup⸗ 
tungen der Parteien wurde gerichtsſeitig Beweis erhoben und ſchließlich 
für die Angeklagte ein Eid normirt, dahinlautend, daß ſie den Radtkeſchen 
Eheleuten ein Darlehn von 300 Mark thatſächlich gegeben habe. Dieſen 
Eid leiſtete die Angeklagte denn auch auf dem Gerſchtstage in Gorzuo am 
26. September v. J. ab. Die Anklage behauptet, daß ji die Angeklagte 
durch dieſe Eidesleiſtung ſtrafbar gemacht habe, weil ſie etwas Unwahres 
beſchworen habe. Die Angeklagte beſtreitet die Anklage. — (Fortſetzung 
folgt morgen, da die Verhandlung bis zum Schluß der Redaktion nicht 
beendet war). . 0 x 

— Verpachtet hat Herr Fleichermeiſter G. Scheda fein Fleiſch- und 
Wurſtwaarengeſchäft an die Herren Gebr. Finke Berlin für den Preis von 
5000, Mk. p. anno. Die Nachfolger übernehmen das Geſchäft vom 1. 
Januar 1895 ab. 

* Schweineeinfuhr. 
geführt. 

. Gefunden ein Schlüſſel in der Bäckerſtraße; eine goldene Damen⸗ 
uhr auf dem Pferdebahngeleiſe, welche durch Ueberfahren zerquetſcht wurde; 
eine Denkmünze am Garniſonlazareth. 

„ Polizeibericht. Arretirt wurden acht Perſonen. 

— Verhaftet wurde im Dolatowsli'ſchen Kruge zu Ottlotſchin ein 
deſertirter Infanteriſt durch den Gendarm Klinguſch, welcher den Arreſtanten 
der hieſigen Kommandantur zuführte. Von hier aus iſt der Deſerteur 
nach ſeinem Garniſonorte Bromberg transportirt worden. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,38 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt noch. 


Ueber Ottlotſchin wurden 210 Schweine ein⸗ 


— Podgorz, 4. Dezember. In der geſtrigen Bezirkslehrerkonferenz 
hieß zunächſt der Vorſitzende, Herr Kreisſchulinſpektor Richter, die neuan⸗ 
geſtellten Lehrer, Herrn Wendt aus Podgorz und Herrn Jantzen aus Rudak 
willkommen. Danach hielt Herr Lehrer Loehrke mit der zweiten Klaſſe der 
evangeliſchen Schule eine Lektion über „Der zweite Befreiungskrieg 1815.“ 


a Er eee fiel fort und an deſſen Stelle berichtete der 


eingehend intereſſanter e über ſeine diesjährige Reiſe 
2 1 le Im nächſten Jahre fon Sure 
ferenzen am 4. ebruar, 8. April, 6. Mai, 2. Auguſt, 4. November und 
2. Dezember ſtattſinden. Die erſte nächſtjährige Konferenz wird in Stewken 
abgehalten. — Das erſte Wintervergnügen des Artillerie⸗Vereins, von den 
Unteroffizieren des 15. Fuß⸗Artillerie-Regiments fand am Sonnabend 
Abend im feſtlich geſchmückten Saale des Herrn Schmul ſtatt, beſtehend in 
Conzert, welches von der Kapelle des Regiments unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Krelle vielen Beifall fand, ſowie dem unausbleibl ichen 
Tänzchen. — Eine außerordentliche General-Verſammlung der Liedertafel 
findet Donnerſtag Abend 8 Uhr im Vereinslokale ſtatt. 

— Von der Grenze, 3. Dezember. Die Stadt Warſchau ſoll mit den 
Induſtrieorten Polens und den größeren Städten der benachbarten Gegen⸗ 
den, z. B. Lodz, Tomaſchow, Zyrardow, Sosnowice, Lublin, Wilna uſw., 
durch ein Telephonnetz verbunden werden. Die bezüglichen Verhandlungen 
ſchweben jedoch noch. — Daß der Schmuggel noch immer blüht, zeigte ſich 
kürzlich in Warſchau, wo die Polizei in dem Koffer einer Frau 774 einge- 
ſchmuggelte Taſchenuhren beſchlagnahmte. 


Vermiſchtes. 


Baronin Eliſabeth Seefried, die Prinzeſſin Eliſabeth 
von Bayern, deren romantiſche Eheſchließung großes Aufſehen 
erregte, ſieht, wie aus Troppau gemeldet wird, in der nächſten 
Zeit einem freudigen Ereigniſſe entgegen. Die Baronin ſowie 
ihr Gemahl haben ſich die Sympathie der Bevölkerung der Stadt 
Troppau dauernd erworben. Die Armen und beſonders arme 
Kinder kennen die Baronin ſehr gut; ob ſie am Arm ihres 
Gemahls oder allein durch die Straßen promenirt, nie unterläßt 
ſie es, die des Weges kommenden Armen zu beſchenken. Auch 
dem Frauen⸗Wohlthätigkeits vereine iſt die Baronin unter Zu⸗ 
wendung namhafter Spenden bereits beigetreten. Der Baron, 
der beim November⸗Avancement zum Oberſtlieutenant befördert 
wurde, iſt ein pflichteifriger Offizier, den ſeine Kameraden hoch⸗ 
ſchätzen; man ſchildert ihn als ſtillen ernſten Mann, der mit 
einem tiefen Wiſſen Geiſt und Herzensgüte vereinigt. 

Eines jener furchtbaren Verbrechen, deren Motiv Ber- 
thierheit, deren Opfer kleine Mädchen zu ſein pflegen, iſt im 
Norden Berlins begangen worden. Das vergewaltigte Kind, 
Namen? Anna Mosler, iſt todt. Der Mörder, ein Schuſter 
Biſchoff, wurde verhaftet. Bei der Vernehmung ſpielte er die 
Rolle eines ſtupiden Menſchen. Die Beſichtigung der Leiche des 
Kindes ergab Folgendes: Der Unterleib war bis zum After 
aufgeriſſen; das Naſenbein anſcheinend durch einen Druck zer⸗ 
trümmert; in dem Munde fanden ſich Kieſelſteine bis zur Größe 
eines Taubeneies vor; die Bruſt war mit Fingernägeln 
zerkratzt; der Körper zeigte übearll blutunterlaufene Stellen. 

Verhaftung. In Berlin iſt, wie dortige Blätter melden, der 
Landwirth Friedrich Krauſe, der die Broſchüren, „Der Wucher und ſeine 
Geldleute,“ ſowie „Der Wucher und feine Hintermänner“ verfaßt hat, ver⸗ 
haftet worden. Er ſoll erhebliche Geldſummen — in einem Falle werden 
20000 Mk. angegeben — von verſchiedeuen Perſonen dadurch erlangt 
bezw. zu erlangen verſucht haben, daß er ihnen ankündigte, er werde ſie 
in ſeinen Broſchüren als Wucherer brandmarken, wenn ſie das verlangte 
Geld nicht zahlen. 

Eine „ergiebige“ Jagd. Aus Wien wird berichtet: Die 
erſte Jagd im Groß = Wiener Gemeindegebiet hat vor Kurzem auf der 
Simmeringer Haide ſtattgefunden. Wohl an 200 Schützen nahmen an der 
Gemeindejagd theil. as Jagdreſultat war Folgendes: Abgegebene 
Schüſſe — — — 2000. Geſchoſſene Hafen — — — 20. Todte Hunde 
— — 2. Ein ſchwerverwundeter Jäger. Angeſchoſſene Treiber — — 2. 
Waidmannsheil! 

Eine grauſige Dampferfahrt. Der Dampfer „Golf of 
Siam“, von England nach Weſtauſtralien beſtimmt, gerieth unterwegs in 
Brand, und troß verzweifelter Anſtrengungen elang er nicht, des Feuers 
Herr zu werden. Der Kapitän richtete nun den Lanf des Schiffes unter 


Volldampf auf die nächſte Küſte, um es auf den Strand laufen zu laſſen. 
Während der nächſten langen, langen Stunden gelang es, das Feuer ſoweit 
niederzuhalten, daß der Aufenthalt auf dem Schiffe eben noch möglich war. 
Alle wurden gerettet; unter den Paſſagieren befanden ſich zahlreiche, für 
Weſtauſtralien beſtimmte einwandernde Mädchen. 


Litterariſches. 

In der Zeit des wahlloſen Abſchreibens der Wirklichkeit iſt es wohl⸗ 
thuend, ab und zu daran erinnert zu werden, daß es auch einmal hinter 
den Bergen des Naturalismus Leute gegeben hat, die das Elend dieſer Welt 
kannten und doch ſangen und ſagten von einem Wunderlande, daß ſeither 
angeblich verſunken iſt, um nimmermehr emporzutauchen in ſeinem Glanze. 
Uhland ſteht mitten inne zwiſchen den Claſſikern und Romantikern. Ein 
echter, deutſcher Dichter, ſteigt er hinab in die Tiefen allgemein menſch⸗ 
lichen Empfindens und hat ſich gleichzeitig ein Herz gewahrt für die ſinnige 
Mär, in die ſich dieſes Empfinden in der Vorzeit zu kleiden liebte. Uhland's 
Gedichte und Dramen zu illuſtriren, iſt leicht und ſchwer zugleich. Da iſt 
alles naiv gefühlt und mit einfachen Mitteln klar dargeſtellt, aber wer den 
Vorgang mit den Zeichenſtift feſthalten will, der verfällt leicht in das All⸗ 
tägliche und Banale, weil es nichts herauszudeuteln und hineinzugeheim⸗ 
niſſen giebt. Eine ſoeben vom Deutſchen Verlagshauſe Bong u. Co., Berlin 
veranſtaltete illuſtrirte Volksausgabe des Dichters muß mit Freuden begrüßt 
werden, weil ſie aus dem Streben hervorgegangen iſt, unſerem Volke die 
Liebe zu ſeinen Claſſikern zu erhalten. O. Herrfurth, Carl Storch und 
G. Graf haben des Dichters Werke mit ſeltenem Verſtändniß illuſtrirt, weil 
fie ihn in ſeiner echt deutſchen Schlichtheit begriffen haben. Den Gedichten 
find kleine Stimmungs⸗ und Situationsbildchen beigegeben, und die Vor⸗ 
gänge der Dramen werden in packenden Schilderungen einfach, und ohne 
theatraliſche Mache vorgeführt. Der billige Preis des Prachtwerkes, in zwei 
Bänden à 4 Mark, in einem Bande gebunden 7 Mk., ermöglicht die An⸗ 
ſchaffung auch dem weniger Bemittelten, der Herz und Sinn hat für wahre 
Dichtung. Dieſer neueſte Band der Bong'ſchen Illuſtrirten Claſſiker⸗Aus⸗ 

abe reiht ſich würdig den bisher erſchienenen an, von denen wir hier noch 
beſonders auf Kleiſt's Zerbrochenen Krug, Heine's Buch der Lieder und 
Körner's Leier und Schwert als auf prächtige Weihnachtsgeſchenke für Jung 
und Alt aufmerkſam machen möchten. 


Telegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ . 

Kiel, 3. Dezember. Der „Nordoſtſeeztg.“ zufolge, iſt der japaniſche 
Prinz Jamaſhina, bis zum Ausbruch des chineſiſch⸗ſapaniſchen Krieges 
Unte lieutenant in der deutſchen Marine, bei dem Sturm auf Port 
Arthur gefallen. Der Prinz war bekanntlich vor ſeiner Abreiſe 
aus Dentſchland vom Kaiſer in Stettin empfangen worden. 

Belgrad, 3. Dezember. Die infolge der Studentendemon⸗ 
ſtrationen vorläufig geſchloſſene Hochſchule wird nach Neujahr wieder 
eröffnet werden. 

Salonich i, 3. Dezember. Das Zollamt in Cavalle iſt 
Nachts total abgebrannt; der Schaden iſt bedeutend. 


Für die Redaktion verantwortlich i. B.: M. Lambeck, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 4. Dezember 1894: 


über Null 0,40 Meter, fällt. 
um 8 Uhr Morgens unter Null Meter. 


Lufttemperatur: 0 Grad Celſius 
Barometerſtand: 28 Zoll 3 Strich. 
Bewölkung: nebelig. 
Windrichtung: Südoſt, ſchwach. 


Wleaſeerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens % Uhr & 
Weichſel: Thorn, den 4 Dezember . . 0,40 über Null 
1 Warſchau den 1. Dezember . 084 „ „ 
8 Brahemünde den 3 Dezember. 0,66 „ „ 
Brahe: Bromberg den 3. Dezember. . 5,28 „ „ 
Handels nachrichten. 


Thorn, 4. Dezember. 
Wetter rauh. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen ſeſter. 120 pfd. 116 Mk. 126 pfd 125 Mk., 130 pfd. hell 
128 M. feinjter über Notiz. f 
Roggen underändert 122 pfd. 108 Mk. 125 pfd. 109 ME 
Gerſte unverändert nur feine mehlige Waare beachtet, feine Brauw. 
121% Mittelw. vernachläſſigt 102 107 Mk. 
Erbſen Futterw. 100 102 Mk. 
Hafer gute Qualität 1005 Mk. andere ſchwer verkäuflich. 


getegrapßtziſche Schtußcourſe. 
Berlin, den 4. Dezember. 8 


Tendenz der Fondsbörſe: fill. 14.12. 94 3. 12,9% 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 221,35 | 221,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 220,70 220,50 
Preußiſche 3 proc. Conſolsss 95,0 95,40 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 104,20 104,10 
Preußiſche 4 proc. Conſols 105,60 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. . — 68,40 68,50 
olniſche Liquidationspfandbriefe. .. —.— 67,80 
eſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe 101,25 101,40 
Disconto Commandit Anth eile. 208,20 | 207,10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 164,05 163,95 
Weizen: Dezember. B 135,— | 136,— 
iI A . | 141,25 142,25 

loco. in New-Yort . a ale 60,ʃ6 60,%8 

Roggen: loco. n N 116,— | 116,— 
Dezember? ae 115,75 116,— 

Mai 8 e ERT 120,— 120,50 

Juni e FR: 121,— | 121,75 

Rüböl: Dezember 5 . 43,20 42,70 
ai a5) „ on 0.18 44,10 44,— 

Spiritus: 50er looo. 51,40 | 51,20 
Wer id . 31,80 31,30 

70er Dezember f 8 36,20 36,20 


Wer Mal.. | 39,204], 87,20 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 1pCt. 
E TTT 


„leber Land und Meer“ ſchrieb in Nummer 11 des Jahrgangs 
189293 bei einer Beſprechung von Weihnachtsgeſchenken über Richters 
Anker⸗Steinbaukaſten folgendes: „In erſter Linie haben wir die Anker⸗ 
Steinbaukaſten von F. Ad. Richter u. Cie. in Rudolſtadt (Thüringen) 
auf unſere Geſchenkliſte geſetzt. Dieſe ſind in der That eine wirklich ge⸗ 
diegene, prächtige Weihnachtsgabe, deren innerer Gehalt in der Familie 
erſt nach Gebrauch ſo recht ſich lundgiebt. Bald wird ſich da, wir ſprechen 
aus eigener Erfahrung, die Mutter wie der Vater den Häuſern und 
Schlöſſern bauenden Kindern zugeſellen, und mit deren Theilnahme wächſt 
auch in den Augen der Kleinen die Luſt und Freude, wie das Intereſſe 
an der zum Denken anregenden, das Schönheitsgefühl in hohem Maße 


weckenden, wechſelvollen Bejchäftigung. Wir wüßten in der That kein 
Spiel, das ſo anziehend iſt, wie dieſe Steinbaukaſten mit ihrem bunten, 


ſolide, reichen, korrekt geformten Material und den hübſchen Vorla en, 
wonach in überraſchender Naturtreue die wunderbarſten Bauten aufgeſtellt 
werden können. Es iſt eine geradezu unerſchöpfliche Quelle unterhaltendſter 
Belehrung, ein Spiel, dem an erzieheriſchen Werth kein zweites an die 
Seite geſtellt werden kann. Ungemein feſſelnd, neu und eigenartig ſind 
auch die erſtaunlich billigen „Geduldſpiele“ von der gleichen Firma: 
intereſſant und unterhaltend auch für denjenigen, der an ernſtere Beſchäfti⸗ 
gung gewöhnt iſt, auch ſie verdienen warme Empfehlung.“ 

Wir ſchließen uns dem Urtheil von „Ueber Land und Meer“ gern 
und vollſtändig an: Richters Anker⸗Steinbaukaſten ſind in der That das 
beſte Feſtgeſchenk für Kinder. Nr 


— —— 


— 


— die Haupt⸗ und Schlußziebung der Weimar⸗ Lotterie 


5000 Gewinnen i. W. v. 150,000 Mk. (Hauptgewinn W. 50,000 Mk.) 
findet nüchſten Sonnabend und folgenden Montag, Dienſtag und Mittwoch ſtatt. 
Looſe für 1 Mk. zu Leoſe ir 29 W. find zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen und durch 
den Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar. 


1000000000000000000000008 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


Uebernahme completter „ der 60 das Brunnenunglück . 
Bauausführungen, f ve eee ne ges «| 
Reparaluren und Umänderungtn. [Emmen 13erin. taubenstr. 35. Gmmmmmmum 


EEE Berlin, Taubenstr. 35. 
Anfertigung von 


Anſchlägen und Zeichnungen. Ar tush of. 


Mittwoch, den 5. Dezember er.: 


Üherlemden Il. Sinfonie-Concert 
von der Kapelle des Infant.⸗Regiments 


Geſtern früh 2½ Uhr ent⸗ 125 
ſchlief bei uns, wo er zum Be⸗ 
ſuche weilte, ſanft nach kurzem 
Leiden mein Vater, unſer Groß⸗ 
vater, Urgroßvater u. Schwieger⸗ 
vater, der Muſikdirigent 


Friedrich Becker 
im 80. Lebensjahre, was hier⸗ 
mit, um ſtille Theilnahme 
bittend, namens der trauernden 
Hinterbliebenen anzeigen. 

Thorn, 4. Dezember 1894. 

L. Becker und Schmelter. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 755 0 

nerſtag, den 6. d. Mts, Nach⸗ nd) Maaß 5 8 „ e 

mittags 3 Uhr vom Trauer⸗ lieſerl in befler Ausſuhrung Eintrittspreis 1,25 M., Stehplatz 7 5Pf. 

hauſe, Mocker, Bismarckſtraße u. ladelloſemm Hitz Friedemann, 

Nr. 21, aus auf dem allſtädt. 5 5 zu billigen Preiſen. (4891) Königlicher Muſik- Dirigent. 

evang. Kirchhof ſtatt. Hof-Pianoforte-Fabrik N 8 i 

6. Wolkenh; Stettin J. ar, Theater in Thorn 
7 x . tt Oberhemden-Fahrik, (Schützenhaus. 

Oeffentliche 1 0 en aller 6 Elisabethstr. 15. 1 1 F'r. m 


Verſteigerung. 
Freitag, d. 7. Dezember er., 


Mittwoch, d. 5. Dezember er. 
Kein Theater, 3 
Donnerſtag, 6. Dezember er.: 


Louisenstrasse Nr. 13. 


Hof-Lieferant Sr. Najestüt des Kaisers Wilhelm II 


Vormittags 10 Uhr 

Bel 25 , des ra „ gr 1 ar sr 55 se 5 Preussen, Das goldene Buch des Adels. 
verwalters errn ehlauer ierſelbſt 5 en Long: 0 ze ch sshe BIER vo ne 15 „Wei 7 Su tliche Characterluſtſpiel in 3 Acten von 
die zur Emil Fischer' chen Konkurs- 1 e , eee e ee e, N Franz von Schönthan. 
maſſe in Thorn, Bromberger Vorſtadt 5 8 BEN er 5 S Klassiker, Die Direktion 
Nr. 52 gehörigen Gebäude pp. als: H i , Geschenklitteratur u. Prachtwerke 3 5 

1 maſſives Comptoir ⸗Gebäude, 1 Hervorragendste Neuheit der Saison. bei Alittwod, d. 9. d. M 5 

e 1 2 Specialität: A Walter Lambeck. een Th 1 

zaun zum ruch, ſowie Schirr⸗ . ET ar g 

holz, Stallutenſilien, Holzkiſten zc. Wolkenhauer's Kaiser-Pianino! Schloss-Sicherungen. Freitag, den 7. d. Mts., 

Höchste Auszeichnung: Königlich Preussische Staatsmedaille. 0 0SS- IC erung „ Adends 6½ Uhr 


. meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
ung verſteigern. 4894 (D. R. 1) f fir. = u. — in I. 
8 : größter Schutz gegen Einbruch, mit Dietrichen . Juſtr. = u. Rec = D ſir Rec An 1 


nicht zu offnen und für jedes Thürſchloß zu 


Ausgezeichnet durch hervorragendste Tonschönheit vereinigen 


Thorn, den 4. Dezember 1894. 
9 3 Wolkenhauer’s Kaiserpianinos den Schmelz und Wohl- 


5 Jr SHIT REALIREN 
Barielt, Gerichtevollgieber: lant eines Pianinos mit der Kraft und Fülle eines Flügels und leisten gebrauchen bei (4829) Victoria-Ga t 
in Hinsicht der Haltbarkeit das Vollkommenste, was bis jetzt A Wittmann, Shlofermft., Mauerft.70. r en. 


bekannt wurde, sodass die Fabrik für Güte und Fehlerfreiheit derselben 


eine gesetzlich bindende Garantie v. 20 Jahren 
leistet 
Preise von 540 Mark bis 1200 Mark. 


Dur Frachtfreie Lieferung. Export nach allen Welt- 
BB theilen. Monatliche Theilzahlung, Bei Baarzah- 

lung entsprechender Rabatt. — Abbildungen und 
Du“ Preisverzeichnisse kostenlos und franco. 


Freitag, den 7. Dezember: 


I. humoristische Soire6 


der 


vom Kaiferl. Garken zu Riga. 
Steidl, Böhmer, Harnisch, 

Ehrke, Ottwaldt Ehrhardt 
und Werner. 4 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. vorher in der 


Sehr ſchöne 


Matjes⸗Heringe 


conſervirt, mild geſalzen, 
empfiehlt 4798) 


J3. G. Adolph. 
Haare 


abgeſchnittene und ausgekämmte kauft 


B. Elsner, Seglerſtr. 19. 
ff. Speifekartoffeln ff. Cigarrenhandlung des Herrn Du- 


empfiehlt und liefert frei Haus szynski zu haben. (4857) 
Amand Müller. HEREIN STEITIE ESTER 


225 Diakonissen-Krankenhaus 
2. Ho za Thorn. 


5 
=, e Bazar ug 


| 7 
77 Meptun 4 
Waſſer leitungsſchäd en- 
Verſicherungs - Geſellſchaft 
in Franſifurt af. 


Die Geſell ſchaft verſichert Gebäude, 
Mobiliar und Waarenläger zu billigen 
feſten Sätzen gegen den Schaden, wel: 
cher durch Ausſtrömen von Waſſer aus 
der Waſſerleitungsanlage entiteht. 

Zu jeder näheren Auskusft iſt ſtets 
bereit. 600) 

Die Haupt⸗Agentur für Thorn. 

Walter Güte, 
Altſtädt. Markt Nr. 20. 


Schweizeriſche 
Spielwerke 


anerkannt die 5 


„Niemand braucht ein Instrument zu behalten, 


Bedingung « das ihn nicht voliständig befriedigt. 


(4792) 


* ht * 
. eee 1 zum Seſten unſerer Anſtalt 
* empfehle als sehr am Donnerſtag, 6. Dezember, 


angenehm | * passendes Geschenk * von Nachmittags 3 Uhr ab 


„Lie en ; 
S ield. gute ! würzig, Kräftig u gesund „ Visiten-Karten * in den oberen Räumen des 
v e doſen E A 755 7 b ik H n: * in tadelloser, sehr geschmackvoller “ 1 Artushofes. FIR 
e, 1 wor BOTIKANON? * Ausführung zu billigen Pıeisen. * Von 5 Uhr ab 
5 0 ealbums, .. — ——. 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten Brief⸗ Siegfrie . PS sie r * Bestellungen bitte recht- * CONCE RT 


Jägerndorf [0esterreich] 


beſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis, 
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen, 
. Deſſertteller, Stühle u. ſ. w. In Thorm zu haben bei: Dammann «C Kordes, Heinrich 
= es mit Muſik. Stets das Netz y A. Wiese, v. Wolski 

eueſte und Vorzüglichſte, beſon⸗ In Allenstein zu haben bei: Rein Hesse. (4502) 


ders geeignet für eihnachtsge⸗ mM 
En err... 


* zeitig aufzugeben * 
0 — 


der Kapelle des Inf.⸗Regiments von der 
| von Mk. 1,00 an Marwitz (8. Pomm.) Ne. 61. 
bis Mk. 3. Mit und J Eutree 20 Pf. Kinder frei. 


| ohne Goldschnitt. Gaben für den Bazar bitten wir den 


Dürener Cartons 

pro 100 Stück 

in hocheleganter 
Verpackung 


nachbenannten Damen des Vorſtandes 


f | Rathsbuchdruckerei | 
* 2 Erme Lamınech, Tnorn | Line Lifte behufs 
Nur direkter Bezug garantirt für i x 8 , — — 7 77 ſeEinfammlung von Gaben wird 
Hedi; e reisen, jene Nichters Auker-Steinbaukaſten 4 Ladeneinrichtung igt in Aufauf geregt 
288 goldene und ſilberne Me⸗ reit de Ka d e SA * f 5 Frau Dauben. Frau Dietrich. 
dalllen und Diplome. 8 P 9 mit Glasſchränken Frau Excellenz x Han" 


üb enk n nr . 0 
— ./ ˖·Lið? e e eee iar en, 
2 1 und ſogar nach längerer Zeit ch ergä Off. sub K. poſtlagern 8 ‚hwartz. 
Fämmtl Glaſerarbeiten und vergrößert dee bie ee AM Thorn. (4884) Die Gaben für das Büffet 
A bitten wir am 6. Dezember, Nach⸗ 


ſowie 


Bildereinrahmungen 


werden ſauber und billig ausgeführt be 
Julius Hell, Srückeuſtr. 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann. 
Rand-Marzipan p. Pfd. 1,20, 
Thee Confect p. Pfd. 1,40, 
Makronen p. Pfd. 1,40, 


in vorzüglichſter Qualität 
täglich friſch bei 


Herrmann Thomas, 


Schöner Laden mittags, direkt in den Artushof ſenden 
in guter Geſchäftsgegend e ie Mobuabei 1894. 
zu miethen geſucht. 


Der Vorstand. 
Off. sub W. K. 20, Poſtlagernd Heute Mittwoch: 
Thoru. (4883) 


Terre aa Tivoli. pr. Pfannkuchen 
ei, nie Bei, el e ga Eon Stand für 1 Offizier-Pferd | Vorläufige Anzeige. 
überaus günftigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: 


. . zu vermiethen. Preis 7 Mark. . 
Richters Anter-Steinbanfaften und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Auker Ollmann, Koppernikusſtr. 39. Haupt- Unterricht. 


ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht ei LEEREN in frdl. m. Vorderzim, jev. Ei { i 
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anter-Steinbautuiten pfanmüßig E { 5 > W Kö rperbildung und Tanz. 


N ) 2 Be 85 ſof. od. 1. Dez' zu verm. Bäckerſtr. 13, 1. 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er⸗ Fein möbl. Zim. m. Kab. z. v. Breiteſtr. 41. Winter⸗Curſus. 


Anker- 

— Steinbaukaſten mm 
ſind das einzige Spiel, das i 
Ländern uugeteiltes Lob Kehle hat ig = 
das von allen, die es kennen, aus Über⸗ = 
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes 
einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel- und 
Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der 1 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma ; 
eiligſt die nene reichilluſtrierte Preis⸗ 


Hoflieferant Sr. Majeftät des Kaiſers. gänzung völlig wertlos fein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten Teine möbl. Wohnung m. Betr. ı 0 

. den die en Mek, 2 e 8 . 8 B N achtun 

0 Hochfeine größte Tafellinſen Kaſten, die zum Preiſe von I Mt, 2 Mt., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig find Eine mäbl. N 5 Br ngsvoll i 

1 in allen feineren Su eluaren-Geſchäſten des Au- und Auslandes. auch 2 Herrn zu verm. 36, U. [Carl Haupt, Tanz⸗ u. Balletmeiſter. 


beſte graue Erbſen 
eſchälte Vietoria⸗Erbſen 
vorzüglich kochende kleine Erbſen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Wohnung, 3 RIND ae ver-] Meine 
a En ie are a re 0 iethet. n j 113 j 
Zornbrecher, Grilleutöter, Kreisrätſel uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 0 pern kus bei Autenrieb) iſt eine 7 = U 
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